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Fortschritte in Ost und west.
»kl mEl Ml M eia aeifflle»McrfeMi M WM

Vor Warschau.
„Unsere Truppen stehen vor Wa r scha u". In diesem

knappen Satze der jüngsten Hauptquartierdepesche steckt
vielleicht die Ueberschrift eines neuen Kapitels der Weltge¬
schichte. Das Leitmotiv deZ Feldzuges ist angeschlagen: wir
hören die ersten Töne ans der Ouvertüre einer Entschei¬
dungsschlacht.

Es ist das dritte Mal , daß preußische Truppen vor
Warschau erscheinen. Zuerst kamen sie in den letzten Juli¬
tagen des Jahres 1650, Arm in Arm mit den Schweden.
Seit Wasas  auf den polnischen Thron gelangt waren, be¬
trachteten Polen und Schweden sich als „Erbfeinde". Und
der „große Kurfürst" wollte die polnische Lehnshoheit über
sein Ostpreußen  abschütteln . Eine dreitägige Schlacht
vor den Toren der polnischen Hauptstadt öffnete deren Tore,
und durch die Verträge von Labiau - Wchlau  wurde
der Wunsch des Markgrafen von Brandenburg und Her¬
zogs von Preußen verwirklicht.

Dann erschienen die Leute aus Brandenburg -Preußen
wieder im Hochsommer 1794, dem Jahre zwischen der zwei¬
ten und der dritten „Teilung Polens ". Obwohl aber ihre
zweimonatige Belagerung fehlgeschlagen war , wurde die
bisherige Hauptstadt des Polenreichs doch, nachdem sie sich
den Russen  ergeben hatte, dem preußischen  Gebiete
zugeschlagen, und das Oberpräsidium der 1793 in kleinerem
Umfange eingerichteten Provinz Südpreußen  dort¬
hin verlegt. Zwölf Jahre haben damals die schwarzwcißen
Fahnen über Warschau geweht. Am 28. November 1896
holten die Franzosen sie herunter . Im Kriege von 1809
wurden auch die O e ste r r c i che r auf 40 Tage Meister
der Stadt , die sie dem nach Napoleons Anordnung in Per¬
sonalunion mit dem Königreiche Sachsen verbundenen
„Gr o ß h e r z o g t u m Warschau"  entrissen hatten. Ihr
Weg dahin war ja nicht weit, da sie damals noch (von 1798
her) die Landesteile in der Gabelung von Weichsel und
Bug als „O stg a l i z t e n" hielten, die ihnen dann aber
im Frieden von Schönbrunn  abgcnommen wurden.

Uebrigens war Warschau, keine sonderlich alte Stadt,
da ihrer 1224 zuerst urkundliche Erwähnung geschieht, erst
in der Mitte des -16. Jahrhunderts von einem der letzten
Jagellonen anstelle Krakaus zur H a u p t sta d t Po¬
lens  erhoben worden. Bis in jenes Jahrhundert hinein
hatten „Herzöge von Ma  -
sow i e n" in ihr residiert. Als
nach dem Aussterben der Jagel¬
lonen - Dynastie (1873) Polen
wieder ein volles Wahlreich
wurde, verlegte man die Wahl¬
reichstage nach Wola bei War¬
schau; doch blieb Krakau Krö¬
nung  s sta d t bis zum Ende
des Reiches.

Zu einer starken Festung ist
Warschau erst durch die Russen
gemacht worden, denen freilich
die beiden Eroberungen vom
5. November 1794 (Erstürmung
Pragas ) und 8. September 1881
von den Polen auch ohne starke
Dauerbefestigungen sehr er¬
schwer wurden. 1832—1835 wur¬
den die wieder unterworfenen
Besiegten von Ostrolenka
von dem eisernen Nikolaus I.
gezwungen, sich ihr „Zwing-Uri",
die A l e x a n ö e r-Z i t n d e l l e,
selbst zu bauen, die übrigens
wenige Tage vor der Kriegs¬
erklärung jetzt, sei cs von den
Russen selbst, sei eö, wie diese
angeben, durch einen Blitzschlag
in die Luft gesprengt worden sein
soll. Ihr gegenüber war aus dem
anderen Weichsclufer bei Praga
ein Fort angelegt, um sie herum

sechs. Seit 1388 aber sind noch elf vorgeschobene Forts auf
der Warschauer und vier auf der Pragaer Seite hinzu-
gekommcn, sodaß jetzt eine Lagerfestung vorhanden ist,
deren Stärke sich etwa in der Mitte von der Lütticher und
der Antwerpencr halten mag.

Der ungemeinen politischen und militärischen Bedeu¬
tung Warschaus schließt sich seine wirtschaftliche an. Die
Einwohnerschaftwird gegenwärtig auf 800 000 aeschätzt. Das
mächtig emporgesticgene Lodz  kommt ihr als Jnöustrie-
platz aber bereits ziemlich nahe.

Politisch ist Warschau selbst unter der russischen Knuten¬
herrschaft ein sehr unruhiger Ort geblieben. Die Zucht¬
losigkeit seiner Bevölkerung wirkte schon 1830—31 als we¬
sentliche Mitursäche zum Mißlingen der Revolution . Aber
die Russen bekamen 1908—06 gleichfalls außerordentlich viel
mit diesem Herde der Unordnung zu tun , in dessen Bevöl¬
kerung sich vielfach das sozialistisch-anarchistische Treiben
der Weltumsturzparteien mit der nationalpolnischen Ab¬
neigung gegen die Feinde von Polens staatlicher Selbstän¬
digkeit, bürgerlicher Freiheit und völkischer Kultur ver¬
mischt.

*

Krakau, 16. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
„Nowa Reform«" meldet aus Warschau, daß das Ban¬

ditentum dort in furchtbarer Weise zunimmt. Bei der herr¬
schenden Teuerung und der enormen Zahl der Arbeitslosen
befürchtet man in Warschau und in Lodz den Ausbruch
einer Hungerrevolte. Täglich werden massenhafte Verhaf¬
tungen vorgenommen.

Kr» Ii, ©oüjien.
Wien, 16. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)

Die Kämpfe an unserer ganzen Front von Stary -Sam-
bro bis zur Sanmttndnng dauerten auch gestern an. In der
Marmarosgegcnd nahmen die den Feind verfolgenden Ab¬
teilungen Raho in Besitz. Im Tale der schwarzen Vystricka
zieht sich der von unseren Truppen bet Rasailowa gc-
schlygene Gegner auf Zielona zurück.

Der stellvertretende Chef des Gencralstabs.
v. Höfer, Generalmajor.

»Ser ei«« liier Kmizer gefunten.
Eine neue Tat der deutschen Unterseeslotte.

Berlin , 17. Okt. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Ans London  wird amtlich  unter dem 16.

her gemeldet: Am 18. Oktober nachmittags wurde der eng¬
lische Kreuzer „Hawke" in der nördlichen Nordsee durch einen
Torpedoschutz eines Unterseebootes zum Sinken gebracht.
1 Offizier und 49 Mann sind gerettet und in Aberdeen ge¬
landet worden. Etwa 389 Mann werden noch vermißt. Zu
gleicher Zeit wurde der Kreuzer „Thescus" angegriffen,
aber ohne Erfolg. ❖

Wie uns von amtlicher  Seite mitgeteilt wird, kann
eine Bestätigung der Nachricht deutscherseitsnoch nicht vor¬
liegen, da das Unterseeboot noch nicht zuriickgekchrt ist. An
der Meldung ist aber nicht zu zweifeln, da die englische
Admiralität sich hüten würde, eine solch unangenehme 'Nach¬
richt zu veröffentlichen, wenn noch irgend ein Zweifel an
ihrer unbedingten Richtigkeit bestände. Wir haben die
Nachricht, so erfreulich sie ist, nicht durch Extrablatt ver¬
breitet, weil nur amtliche, und zwar deutsch-  amtliche

UWlWMW» Mt
m SWwinvt 4000 Russen gefangen. —20g georauGr-

fähige Lolomotlven und viele Znianterle-Gewetzre unv
Munition ln Brügge unv Lstenve erveulet.
Großes Hauptquartier , 17. Okt., mittags . (Amtl.)

In Brügze und Ostende ist reiches Kriegsmaterial er¬
beutet, u. a. eine große Anzahl Jnfanterie¬
gewehre mit Munition und 20 » gebrauchs¬
fähige Lokomotive ».

Vom französischen Kriegsschauplatz  sind
wesentliche Ereignisse nicht zu melden.

Im Gouvernement S » w a l ki verhielten sich die
Russen am gestrigen Tage ruhig.

Die Zahl der bei Schirwindt eiugebrachtcn Gefangenen
erhöhte sich auf 4000; ferner wurden noch einzelne
Geschütze genommen.

Die Kämpfe bei und südlich von Warschau dauern fort.
Oberste Heeresleitung.

Wvlsfmelöuugeu laut Verfügung des Kriegsministers als
Extrablätter zugclassen sind. Diese Vorschriften sind mit
Recht sehr streng und erstrecken sich bis auf die amtlichen
Meldungen des österreichisch-ungarischen Hauptquartiers,
die für Deutschland ebenfalls nichtamtlich sind. Extra¬
blätter , die andere als deutsch-amtliche (d. h. vom Großen
Göneralstab, vom Generalquartiermeister oder vom Reichs-
marincamt herauSgegebene) Meldungen veröffentlichen,
verstoßen gegen die jeder Redaktion zugegangenen Anord¬
nungen des Kricgsministers und sind strafbar. Wenngleich
also diese neueste Meldung bis jetzt noch nicht amtlich ist,
so dürfen wir uns doch freuen — denn wahr ist sic zweifel¬
los. England hat wiederum ein Panzerschiff verloren.
Denn auch der Kreuzer „Hawke" gehört zu den gepanzerten
Kreuzern. Er hat eine Wasserverdrängung von fast 8000
Tonnen und eine Schnelligkeit von 20 Seemeilen in der
Stunde . Seine Artillerie besteht ans zwei 23,4 Zentimeter -,
zehn 15,2 Zentimeter -, zwölf 5,7 Zentimeter - und fünf 4,7
Zentimeter -Geschützen. Außerdem hat er zwei Maschinen¬
gewehre und zwei Torpedorohre. Die Panzerung ist zwar
etwas leichter als bei den früher in Grund geschossenen
Panzern „Pathfindcr ", „Crcssy", „Hogue" und „Aboukir",
imnrcrhin aber ist der Kampfwert auch dieser sogenannten
geschützten  Kreuzer von der Art des „Hawke", wie die
Bestückung zeigt, sehr bedeutend. Die Besatzung besteht
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ordnungsmäßig ans 560 Mann ; da aber englisch-amtlich
nur 60 als geretet und 860 als vermißt gemeldet werden,
was zusammen eine Kopfzahl von 400 ausmacht, muß man
den Schluß ziehen, daß das Schiff seine etatsmäßige Be¬
satzung nicht hatte. Naheliegend ist es, daraus zu ent¬
nehmen, daß es in der englischen Marine an Mannschaften
fehlt. Zu Anfang des Krieges wurde übrigens schon ge¬
rüchtweise mitgeteilt, daß nicht genügend Mannschaften
vorhanden seien, um die englische Marine mit der ctats-
müßig vorgesehenen Kopfzahl zu besetzen.

Wenn die englische amtliche Meldung also nicht ab¬
sichtlich die Ziffer der Vermißten um 160 zu niedrig ange¬
geben hat, so darf man jetzt von einer amtlichen Bestäti¬
gung der früheren Gerüchte sprechen. Und das macht die
an sich schon erfreuliche Nachricht noch erfreulicher. Unsere
Untcrseeflotte hat der deutschen Marine einen neuen Er¬
folg gebracht, der dazu beiträgt , den Schrecken der Feinde
vor dieser furchtbaren Waffe zu vergrößern . Ein dankbares
Hurra sei ihr gewidmet!

*

1!. ft tot Die Jßtoto"m 6in!en MM.
Mailand. 17. Okt. (Tel. Ctr. Bln.j

Der „Corricre de la Sera" meldet ans Petersburg:
Mit dem von dem deutschen Unterseeboot versenkten Kreu¬
zer „Pallada" sanken 868 Mann. Von der Besatzung blie¬
ben nnr 7 Matrosen und 1 Mechaniker, die sich an Land
befanden, am Leben.

Das Unterseeboot, das den russischen Panzerkreuzer
zum Sinken brachte, mar „U. 2 6". Wie die „Danziger
Neuesten Nachrichten" hören, hat für diese tapfere Tat die
ganze Besatzung das Eiserne Kreuz erhalten.

Mm« Me der MAtolen»ei Mt.
London, 17. Okt. (Tel . Ctr. Bin .)

„Daily Mail " meldet aus Ostende , daß die Ver¬
bündeten östlich von Gent eine ziemlich
schwere Nied erläge  erlitten.

Rotterdam, 17. Okt. (Tel. Ctr . Bln .j
In Vlissiugen trafen gestern wiederum 200 belgische

Soldaten , darunter 23 Verwundete, in Dortrecht 100 inter¬
nierte Belgier mit Pferden ein. Der Professor Kohnstamm,
der an der Grenze war , um bei der Unterbringung der
Flüchtlinge behilflich zu. sein, teilte dem „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " mit, daß im ganzen 30 000 belgische Sol¬
daten interniert wurden.

Mita ton SWonen im« WM.
Straßbnrg i. E.. 17. Okt. (Tel. Ctr. Bln .j

In Weiler wurde ein die feldgraue Uniform tragender
französischer Spion verhaftet, ebenso in Straßburg ein
Spion , der sich als Oberingenieur der Firma Krupp ans-
gab »nd im Automobil Militärbehördennnd Lazarette be¬
sucht hatte.

Wrnv!ein totM« nt Mott.
Köln, 17. Okt. (Tel. Ctr. Kn.)

Wie der „Köln. Ztg." ans Zürich berichtet wird, wurden
gegen die von de» Franzosen östlich Belfortl bis ans Elsaß
vorgeschobenen Stellungen bereits am Dienstag schwere
deutsche Mörser  eingesetzt. Die Kämpfe waren sehr
heftig. Die dentschen Truppen gewinnen Boden, wenn auch
nur schrittweise.

Vor Dünkirchen.
Berlin , 17. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Der Kriegskorrespondent des „Nicuwe Notterdamsche
Courant", der soeben ans Nordfrankreich kam, drahtete von
der Grenze folgendes: Die Ueverreste der bel¬
gischen Armee  von Antwerpen «nd aus der Umgebung
von Ostende haben sich vergebens zn konzentrie¬
ren versucht . Sie sind völlig bcs organisiert  ab¬
gezogen nnd zwischen Dixmuidc« nnd Roulers durch die
französischen Marinetrnppen und einige Kavallerie unter¬
stützt worden. Die Franzosen warfen dort Befestigungen
auf. Gestern  Nachmittag um 2 Uhr wurden diese Be¬
festigungen von bedeutenden deutschen Streitkrästen aller
Waffengattungen angegriffen. Es ist anznnchmen, daß diese
Streitkräfte die Franzosen zurückgcworfen haben nnd die
Dentschen dürften jetzt in der Gegend von Dün¬
kirchen  sein , das von den Verbündetenverstärkt worden
ist. Der große Verbindungsweg von Brügge
über Ostende nach Nieuw Port ist in der Ge¬
walt der Deutschen.  In der Gegend von Dünkirchen
«nd Boulogue sind bald größere Kämpfe zu erwarten.

MM« der SdMtfcitos in FtmltM.
Genf, 17. Okt. (Tel. Ctr. Bln .j

Dem „Genfer Journal" wird aus Paris gemeldet, daß
sich das Jntereffe immer mehr anf die Operationenanf dem
linken französischen Flügel konzentriert, besonders aus die
Schlachtfront zwischen Armentisres und der
Nord fee,  wo sich die belgische Armee sd. h. nur die Vor¬
hut. Red.) mit der englischen und französischen Armee ver¬
einigt hat. Der deutsche Plan sei, hier den Gegner zn
überflügeln, um Paris z« gewinnen «nd Calais zu be¬
setzen. Die Schlacht an der Aisne dürfte als
beendet zn betrachten sein.  Man erwartet jetzt
im Norden die endgültige Entscheidnng.

Mifdje Semnntelung tot iitotfoige.
Furcht vor dem Fall von Calais.

Gens, 17. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j
Der amtliche englische Kriegsbericht von gestern ent¬

schuldigt die erfolglosen Kämpfe des linken
Flügels,  her Verbündeten durch den Hinweis auf bas

Wiesbadener Zeitung
äußerst schwierige Gelände. Pariser militärische Kreise ver¬
künden voreilig , die belgische Armee sei bereits in Ver¬
bindung mit den Franzosen. Doch hegt man große Besorg¬
nis , daß Calais in die Hände der Deutschen
fallen könnte. „Daily Chroniele" meint, die Lage sei
durchaus nicht verzweifelt. Die Aisnefchlacht sei minder¬
wertiger als die Kämpfe am linken Flügel , wo der Knoten
geschürzt sei'. Es frage sich nur , wer ' den entscheidenden
Schwerthieb führe.

WM MßWtongen in önton.
Rotterdam, 17. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j

Nach einer Meldung der Londoner „Times " ist am
Dienstag der Vrigadcgencral Lambton, der Adjutant des
britischen Oberbefehlshabers in Frankreich, French. in einer
wichtigen Mission ans dem britischen Hauptquartier in
London eingetrosfcn. Die „Times " läßt dnrchblicke», baß in
London bedeutende Entscheidungen bezüglich der mili¬
tärischen Operationen in Frankreich getroffen werden.

Jet englile Wnwmnr.
Rotterdam, 17. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j

Der Londoner „Daily Telegraph" erklärt die Vernich¬
tung von ein paar Tausend Soldaten der englischen
Marinebrigadc für ein nicht allzu großes Unheil, weil diese
Soldaten erst vor kurzem eingestellt worden waren nnd erst
nach einigen Monaten brauchbare Mannschaften gewesen
wären. Es habe sich auch herausgestcllt, daß es den eng¬
lischen Abteilungen unbekannt war , daß sich Maschinen¬
gewehre in der Bagage befanden und daß sie sie darum
nicht verwendeten. (Nach deutschen Begriffen muß bei der
englischen Armee, ein heilloser Wirrwarr herrschen. D. N.j

Feindeslügen.
Köln, 17. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Die „Köln. Ztg." bringt ein Telegramm aus Berlin,
in dem, gegenüber dem Artikel des „Temps" vom 28. Sep¬
tember, die Behauptung , die deutsche Regierung habe dem
Präsidenten Wilson den Gedanken einer Vermittlung cin-
gcgeben, festgestcllt wird, daß die erwähnte Anregung
Wilsons in keiner Weise  von deutscher Seite nahe-
gclcgt worden ist. Die deutsche Regierung , überzeugt von
den guten Absichten des Präsidenten, , hat ihm ihren
Dank f ü r sc i n e B e m ü h n n g cn ausgesprochen,
aber darauf hingewicsen, daß England sich wieder¬
holt dahin geäußert  habe , cs werde den Krieg
vis zum Aeutzersten  führen . Sie wolle im übrigen
keinen Zweifel daran aufkommcn lassen, daß das deutsche
Volk, das solche Opfer gebracht habe, nur einen Frie¬
den an nehmen  könne , der ihm Bürgschaft für
seine Sicherheit in Zukunft  bringt und es vor
neuen Ueberfällen schützt. Die vom „TcMps" angeführten
deutschen Bedingungen sind eine .dem B e d ü r f n i s d e r
S e l b stt ä u schu n g entsprungene Erfindung.

Die deutschen Auiversttaten gegen die
Lugen der Feinde.

Berlin , 17. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j
Eine eindrucksvolle Kundgebung haben die deutschen

Universitäten an die Universitäten des Auslandes gerichtet,
um Verwahrung cinzulegen gegen den Feldzug systema¬
tischer Lüge und Verleumdung, der gegen unser Volk und
Reich geführt wird. Der Aufruf wendet sich vor allem an
die Wahrheitsliebe und Gerechtigkeit der vielen Tausende
in der Welt, die sich auf den dentschen Universitäten gebildet
haben. Die Kundgebung ist unterzeichnet von den Uni¬
versitäten Tübingen , Berlin , Breslau , Erlangen , Frank¬
furt , Freiburg , Gießen, Göttingen, Greifswald , Halle,
Heidelberg, Jena , Kiel, Königsberg, Leipzig, Marburg,
München, Münster, Rostock, Straßburg und Würzburg.

Bnlgntien gegen Serbien unü Ettteninto.
Sofia, 17.. Okt. (Tel. Ctr. Bln .j

Die bulgarische Regierung hat ihre Gesandten in Risch
und Athen erneut beauftragt, gegen die Gewalttätigkeiten,
die sich die serbischen und griechischen Behörden in Ncu-
serbien dort lebenden Bulgaren gegenüber haben zu schul¬
den kommen lassen, zu protestieren. Die bulgarische Re¬
gierung hat betonen lassen, daß dieser Schritt der
letzte  sei , den sie in dieser Angelegenheit unternehme.

Der Vurenaufstand gegen England.
Kopenhagen, 17. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j

Aus Kapstadt  meldet das Rcuterbureau : Oberst
Bruitz, der anstelle von Maritz gesetzt wurde, empfiehlt ein
energisches Einschreiten gegen die Aufständischen. Die Re¬
gierung nimmt strenge Maßnahmen gegen die Bewegung
vor. Im Nordwestcn wurden zahlreiche Verhaftungen vor-
genommcn, darunter auch von Deutsch - Afrikanern,
die als Vermittler zwischen den Südwestafrikanern und
Maritz gedient haben sollen.

Der erste Zusammenstoß.
Haag. 17. Okt. (Tel. Ctr. Bin .)

Zwischen den Leuten, die in Südafrika unter dem Be¬
fehl von Maritz  stehen nnd den Ncgicrungstrnppcn hat
der erste Zusammenstoß stattgefnndcn. Die elfteren ver¬
loren nach englischen Meldungen 76 Gefangene. Der Ans¬
stand scheint einen größeren Umfang zu haben, als von der
englischen Prcsie zngcstandcn wird.

Iie Mnmitile Setnegnng.
Rotterdam, 17. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j

Die Londoner  Presse sängt nunmehr an, sich ein¬
gehend mit der panislamitischen Bewegung SU befassen,
deren Gefahr nicht zu unterschätzen sei. So hat man sichere
Nachrichten, daß sowohl die Eingeborenen in Algier  be¬
reits wüßten, daß die Deutschen ganz Nordfrankreich besetzt
halten. Auch gäre es in Tunis,  wo bei Djcbul ein
Pu lv ertu rm in die Lu ft ge sp  r e n gt  wurde . Mel¬
dungen aus Biserta  zufolge sollen durch die Explosion
auch die Befestigungswerke von Djebul zerstört worden
sein. Mehr als hundert französische Sol¬
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d a t c n und einundzwanzig französische Zivil-
bcamtc wurden dabei getötet.  Die französische
Regierung ist hier um so mehr davon überzeugt, daß man
cs hier mit der Tat fanatischer Mohammedaner zu tun hat,
als wenige Tage später die Nachricht von dem Attentat aus
die Brüder B u x t o n eintras, das bekanntlich von einem
Türken verübt wurde. In Fes , Ag ad ir , Tarudant,
M o g a ü i r und anderen marokkanischenStädten werden
unter den Marokkanern, wenn sie zum Markte kommen,
Zusammenrottungen beobachtet.

Wien, 10. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
.Zu dem Attentat auf die Brüder Buxton in Bukarest

schreibt die „Neue Freie Presse": „Die verbrecherische Tat
beweist, wie hoch die Erbitterung gegen England auf¬
slammte. Mordtaten bleiben immer die verwerflichsten
Taten der Politika aber England hat sie dadurch geheiligt,
daß cs an die Seite Rußlands trat und damit dem Ver¬
brechen von Serajewo die Sühne verweigerte. Das Atten¬
tat in Bukarest ist ein flammender Protest der Unterdrück¬
ten. eine Warnung an England, ein böses Vorzeichen seiner
Zukunft !"

Verfall Englands.
Konstantinopel, 17. Okt. (Tel. Ctr. Bln .j

Die türkische Presse mißt den Meldungen über die Er¬
hebung der Buren in Südafrika große Bedeutung bei, da
dadurch England große Schwierigkeiten entstehen könnten.
Die „Teröschamani-Hakitai" schreibt in diesem Sinne und
sagt: Der Aufstand kann als Beginn des Verfalls
des englischen Kolonialreichs  angesehen werden.
Die Geschichte zeigt uns an hunderten von Beispielen, wie
rasch sich derartige Bewegungen ausbreiten . Wenn die eng¬
lischen Schlappen in Europa fortdauern und andere eng¬
lische Kolonien dem Beispiel Transvaals folgen, so wird
cs wohl schwer sein , einen Weg zur Rettung
Englands zu finden.

Schwere Reizung Chinas.
Wien, 17. Okt. (Tel. Ctr. Bln .j

Nach englischen Meldungen sind Rußland und
Japan gewillt , den Telegraphenverkehr
Chinas nach dem Anslande zu vernichten.
Depeschen der chinesischen Negierung» die über Rußland
oder Japan geleitet werden müsicn, kommen mit unver¬
ständlichem Text an. Es ist sicher, daß diese Telegramme
von russischer»nd japanischer Seite verstümmelt wurden.

Von der Schantnngbahn.
Berlin , 17. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Nach Nachrichten, die der Schantung-Eisenbahngcsell-
schaft zugegangcn sind, ist die Schantungbahn von den
Japanern besetzt worden. Offenbar vor der Besetzung ist
eine große Anzahl Lokomotiven, anscheinend durch Heraus¬
nahme wichtiger Teile, betriebsunbrauchbar gemacht wor-
dem Sämtliche Bergwerksschächte sind unter Wasser gesetzt
worden. Die Beamten und Familien , crstere soweit sie
nicht zur Fahne cinberufen worden sind, befinden sich in
der Zahl von 106 Personen an einem neutralen Platze in
Sicherheit.

Portugal am Scheidewege.
London 16. Okt. (Tel. Ctr. Frkf.j

Der „Exchange Telegraph" meldet aus Lissabon: Der
deutsche Gesandte und die deutsche Kolonie
bereiten sich vor, nach Madrid  abzureisen.

MernnMne tot SM« im kiw.
Karlsruhe. 16. Okt. (Tel. Ctr. Bln .j

Die Schiffahrt von dem Rhein-Rhone-Känal nach
Straßburg und Mülhausen sowie des Rhein-Marnc -Kanals
von Stratzburg bis Gondrexange und darüber hinaus über
den Saarkohlenkanal bis Saarburg ist wieder freigegeben
worden.

Verschiedenes.
Zürich, 16. Okt. (Tel. Ctr. Bln .j Für die in Deutsch¬

land kriegsgesangen und internierten Personen hat die
schweizerische Obcrpvstdirektion die Vermittlung von Geld¬
sendungen übernommen. Aus Deutschland sind bereits 2260
Anweisungen im Gesamtbeträge von 76 400 Franken , aus
Frankreich 1260 Anweisungen für eine Summe von 27 706
Franken cingctroffen. Der ganze Verkehr erfolgt tax¬
frei. Die Anweisungen sind an die Ober-Postkontrolle i»
Bern zu richten.

FinnW dtregnng gegen Sntiml.
Kopenhagen, 17. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j

Aus HelsingsorS wird gemeldet, daß die Erregung der
Finnländer über die brutale russische Herrschaft zunimmt.
Neuerlich ruft die Einführung einer äußerst strengen
Zensur,  die sich nicht allein auf den Briefverkehr mit
dem Ausland und auch mit Rußland , sondern auch auf den
inländischen  Verkehr erstreckt, Mißstimmung hervor.
Der Urheber der Maßnahmen soll der Generalgouverneur
sein, der immer unbeliebter wird.

MMelte Stimmung in Bntwn.
Wien, 17. Okt. (Tel. Ctr. Bln .j

Wie aus Krakau gemeldet wird, traf in Petersburg
eine polnische Deputation ein, die alle Minister besuchte
und um die Verlängerung des Moratoriums und die Ver¬
sorgung der verängstigten Bevölkerung Russisch-Polens

mnt Nahrungsmitteln und Heizmaterial bat. Die Stim¬
mung in Warschau wird als verzweifelt  ge¬
schildert. Es herrscht Mangel an Lebensmitteln und
Kohlen.

Sentie SofirgWte bet Joltoio"in englifte
eetongenidwit.

Passagiere des Dampfers „Hollandia", die von den
englischen Behörden in Plymouth zurückgehalten worden
sind.

1. Klasse: Günther R. von Pappcnhetm, Hermann Caih,
Dr . Christiano Johnssen, Franz Block, Ludwig Mozer,
Wilhelm Thias.

2. Klasse: Dr . Hermann Reuchlin, Dr . Josef Steidler,
Heinrich Memmeling, Lckopoldo van Lcipcr, Franz Kolaß,
Norbert Hertz, Niels Nielsen (Pseudo Steinmeyerj , Dr,
Peter Osenstatter, G. K. O. Meyer, Robert Mangelschatt,
Godoireöo Lüce, Karl Hacring, Johann Haeger.
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Ehren -Tafel

Dem Hauptmann und Batteriechef im 8. bayerischen
Felöartillerieregiment Heinrich Curtze,  Sohn des hier
wohnenden Rentners Dr . Curtze, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Dem Leutnant ö. R. Bataillonsadjutanten im Land- '
Wehrregiment Nr. 80 Paul A l t aus Wiesbaden ist das
Eiserne Kreuz verliehen worden. Leutnant Alt ist schwer
verwundet und wird in einem Wiesbadener Lazarett be¬
handelt.

3. Klasse: Gustav Winter , Ludwig Kroiz, Ehrhardt
Brück, Scan Klenk, Otto Krüger, Emil Hisclka.

Passagiere des Dampfers „Hollanöia", die durch das
britische Kriegsschiff „Cornwallis " bet St . Vincent am
27. August 1914 gefangen genommen worden sind.

1. Klasse: Paul I . C. Grevc, Fritz van der Decken, Wolf¬
gang Bever, Kurt Erlach, Theobaldo de Massig, Wilhelm
Niederprüm , Otto Ehrccks, Franz Fischer, Richard Wost,
Walter Merz.

2. Klasse: Friedrich Schmalzle, Paul Paßlak, Alfred
Paßlak , Christian Christcnsen, Paul Meinhold, Eduard
Müller , Bruno Buckcrt, Jorge Dhcnc, Paul Zclßmann,
Max Herzof, Julius v. Arnim.

8. Klasse: Rudolf Kunze, Traugott Pini , Ruü. Schwarz¬
kopf, Leopold Dzuk, Benno Schüler, Florian Walner , Fritz
Grobe, Hans Evert , Roberto Gruß , Fritz Schlager, Friedr.
Niemann, Ludwig Hubig, Geraldo Landmau, Hermann
Aichinger, Otto Vogtberger, Fritz Braun , Paul Schmeling,
Max Wuchert, Wolfgang Schmidt, Karl Foantz, Joh . Max
Andrea, Friedrich Petersen, Otto Schncckcnreitcr, Wilhelm
Albertshausen, Karl Kather, Franz Kelpinsky, Otto Hof¬
mann, Hermann Opperman, Waldrian Latzel, Gustav
Philip , Georg Hielscher, Gerhard Sanowskn , Oskar van
der Stein , Karl Büchler, Ernst Kitt, Adolf Erbe, Fritz Kegel,
Wilhelm Walter , Paul Lange, Hermann Ullingen, Georg
Becker, Wolfgang Müller , Josef Trelle, Herbst Haupt,
Ludwig Baiser.

eine Montiere Bruno für MunDete.
Anregung von Generalmajor z. D. v. G e r s d o r f f.
Allem menschlichen Tun haftet die Unvollkommenheit

an. Wie sollte es anders bei der Anerkennung unserer
Tapferen im Felde sein! Die schwarzen Lose treffen nur
zu oft die Tapfersten der Tapferen ; sie sinken in der Tat
ohne äußeres Zeichen der Ehrung . Nur selten ist die Ge¬
legenheit geboten, ihnen das wohlverdiente Kreuz noch in
die Gruft legen zu können. Manches Heldentum bleibt im
Stillen ; alle Tapferen sichtlich zu belohnen, ist unmöglich,
weil unsere Krieger in ihrer Gesamtheit heldenmütig sind.
Allgemein wird nur ein Erinnerungskreuz an den Feld¬
zug verliehen. So soll es auch bleiben, denn hier umschlingt
ein gemeinsames Band das Heer. Wäre es nicht angezeigt,
diesen» gemeinsamen Erinnerungszeichen eine ganz beson¬
dere Ehrung für das für König und Vaterland verspritzte
Blut anzuknüpfen?

Wir Alten tragen das Eiserne Kreuz von 1870/71 mit
einer Zufügung der Erinnerung an die fünfundzwanzig¬
jährige Wiederkehr, die dem allerhöchsten Kriegsherrn zu
verdanken ist. Des sei hier nur als Beweis Erwähnung
getan, daß unser Vorschlag nichts Neues bedeutet.

Für die Verwundeten  wäre eine besondere Ehrung
eine Genugtuung , die im Kriege Unverletzten würden sie
den Kameraden herzlich gönnen, das Volk aber daheim
würde vor den Trägern den Hut noch tiefer ziehen. „Siehe,
hier ist ein Mann , der für dich litt , auf daß du Frieden
hättest."

Wir sind der Ucberzeugung, daß eine besondere Ehrung
unserer Verwundeten,, dem allgemeinen Erinnerungskreuz
angeknüpft, im gesamten Reiche begrüßt werden würde.

Die Anregung hierzu zu geben, entspringt dem dank¬
baren Empfinden gegenüber unseren Brüdern , die beson¬
ders schwer für uns litten . (Ctr. Bln .)

Set MMnlrmek in Sernieioo.
Serajewo , 15. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Im weiteren Verhör gab der Angeklagte Vaso Tschn-
brilowitsch  an , er habe von einer persönlichen  Be¬
teiligung an dem Anschlag, bei dem auch ihm eine bestimmte
Rolle zugewiesen war, wegen der Anwesenheit der Her¬
zog i n von Hohenberg,  die er nicht töten wollte, ab¬
gesehen. Der Angeklagte Cojetkom Popo witsch,  Hörer
einer Lehrervorbereitungsanstalt , gibt an, von Väsv Tschu-
brilowitsch zur Teilnahme an dem Attentat aufgefordert
worden zu sein und von Jlitsch den Revolver erhalten zu
haben; im letzten Augenblick habe ihm jedoch der Mut ge¬
fehlt. Auf die Frage des Verteidigers an Tfchubrilo-
witsch,  ob irgend eine Person unmittelbar auf ihn ein-
gewirkt habe, damit er den Anschlag aussührte , erklärt
dieser, er werde alles mit sich ins Grab  n eh me  n.

Der Angeklagte Weljko T schu b r i l o wi t sch gibt eine
ausführliche Schilderung seiner Beziehungen zu den
übrigen Verschwörern, aus der hcrvorgebt, daß er als Kom¬
missar der Belgrader „Narodna Obrana " in Bosnien tätig
und um die Gründung von Sokol-Antialkoholvereinen in
Bosnien und der Herzegowina eifrig bemüht war . Ver¬
einen, die sämtlich den gleichen hochverräterischen Zielen
dienten, wie die „Narodna Obrana ". Die Teilnahme
der Belgrader amtlichen  Kreise an der revo¬
lutionären Propaganda in Bosnien steht nach den ge¬
nauen Angaben des Angeklagten unwiderleglich fest,
ebenso die Herkunft der Bomben und Waffen
aus serbischer Quelle.

3um Ae 6on Mionos.
Rom, 17. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Hinscheiden des Ministers di San Giuliano wird
hier in weiten Kreisen lebhaft bedauert. Es ist bekannt,
daß der Staatsmann dem Dreibund als für Italien vorteil¬
hafte Kombination aufrichtig zugetan war und ihm trotz
aller gegnerischen Einwirkungen bis zum letzten Augenblick
seine Treue bewahrte. Sein persönliches Verhältnis zum
deutschen Botschafter war bis in die letzten Tage hinein be¬
sonders freundlich geblieben. Noch vor wenigen Tagen
empfing er an seinem Krankenbett Herrn von Flotow.

Nom. 16. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Die Leiche di San Giulianos wird übermorgen nach

Catania übergeführt werden. — Die Blätter geben der
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Trauer über den Tod di San Giulianos beredten Ausdruck
und heben seine hingcbendc Tätigkeit und seine große
Vaterlandsliebe hervor.

Der Ministerrat hat beschlossen, San Giuliano auf
Staatskosten beerdigen zu lassen.

Kurze politische Nachrichten.
Außergewöhnliche Kredite in Preußen.

Die preußische Finanzverwaltung hatte die Parteiführer
für den 14. Oktober zu einer Besprechung über finanzielle
Maßnahmen gebeten, die durch den Krieg im allgemeinen
und durch die für Ostpreußen von den Russen verursachten
Schäden im besonderen notwendig geworden waren. Ncver
die Besprechung selbst, die einen vertraulichen Charakter
trug , läßt sich lediglich Mitteilen, daß hierbei völlige Ucbcr-
einslimmüng erzielt wurde, der preußischen Staatsverwal¬
tung auf Grund der von ihr zu machenden Vorlagen einen
Kredit bis zu I4l Milliarden Mark einzuräumen , bse je
nach Bedürfnis in Form von Schatzanweisungen flüssig zu
machen sind. Weiterhin ist sodann eine Vertagung des
preußischen Landtags bis 0. Februar n. I . in Aussicht ge¬
nommen. In der dann beginnenden Tagung wird der Etat
vorgelegt und in möglichst abgekürzter Form verabschiedet
werden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. Oktober.

Wiesbadener Berwunbetenliste.
Aus der Liste der Ansknnftsstelle der „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugang vom 16. Oktober.

Wehrm: Arzt aus Michelstadt vom Lw.-R. Nr . 118/4
(Paulincnschlößchenj; Bracht vom Füs.-R. Nr . 80 (Non¬
nenhöf); Metz aus Kemel vom Res.-N. Nr. 80/3 (städt.
Krankenhaus); Obcrlt . Schwengel aus Oranienburg vom
Ers.-Bat . Nr. 37 Strahburg.

KriegSabeude. Wir machen nochmals auf den K r i e g s-
abend,  welcher am Sonntag , den 18. Okt., abends 8 Uhr,
im Saale der „Turngesellschaft", Schwalbacherstr. 8, unter
besonderer Mitwirkung von Rudolf Presber  statt-
finöet, aufmerksam. Nach dem Vorträge unseres Chirurgen
Dr . B. Heile  folgen Röntgen-Lichtbilder von eingeheil-
tcn und operierten Geschossen, Flicgcraufnahmen (Mecheln,
Löwen, Namnr ), die neuesten Bilder unserer Heerführer,
von Schiff und Besitzung von „U. 0" (der Heizer Lied
stammt ja aus Wiesbaden), dcS Kommandanten der „Em¬
den", der Wirkungen der 42 Zentimeter-Kanonen; ferner
Aufnahmen unserer Roten Kreuz-Kolonne, welche im Sep¬
tember init Liebesgaben nach Sedan fuhr, solche von ge¬
fangenen Franktireurs etc. Es wird gebeten, pünktlich zu
erscheinen.

Hecringcns Dank. Die Stadt Cassel  hat kürzlich dem
Oberbefehlshaber der 7. Armee, Generaloberst v. Heeringen,
ä la suite des Füsilier -Regiments v. Gersdorff Nr. 80 in
Wiesbaden, einem Caffeler Kind, das Ehrenbürgcrrccht
verliehen. Für diese Ehrung bedankte sich nunmehr Exzell,
v. Hecringen durch ein an den Caffeler Oberbürgermeister
gerichtetes Schreiben, in dem er u. a. sagt: „Die Verleihung
macht mich stolz, da sie an den Sieg bei Mülhausen angc-
knüpst wird, dem ersten Erfolge im freien Felde in diesem
Kriege, der den braven Truppen meiner Armee zu verdan¬
ken ist. Seitdem hat das deutsche Heer überraschend große
Erfolge erreicht. Mit Gottes Hülfe werden wir sie fort¬
sehen und unser deutsches Vaterland durch alle seine Feinde
siegreich zu einem ehcrenvollcn Frieden hcraushauen ."

Schncllzugsvcrkehr Frankfurt —Köln. Bon heute, dem
17. Oktober, ab, fahren folgende Schnellzüge in der Rich¬
tung Köln ab Bahnhof Wiesbaden: 10.50 vorm., 3,32, 6.33,
8.26 nachm. — Der neue Wintcrsahrplan tritt wahrscheinlich
erst am 1. November in Kraft.

Wild als Kricgsspendc. Auf der von dem verstorbenen
Deutsch-Amerikaner Adolphus Busch gepachteten Jagd im
Soomwald bei Simmern wurden in der abgelaufenen Woche
sechs starke Hirsche erlegt. Frau Busch ließ dieses Rotwild
dem Roten Kreuz für die verwundeten deutschen Krieger
überweisen.

Liebcsgabcntransport . Zu dem bekannten Wollzug,
den der Kriegs-Ausschuß für Wollsachen in Berlin nach
dem Kriegsschauplatz, sendet, hat das Rote Kreuz in Wies¬
baden allein einen ganzen Waggon bcigcsteuert. Unter
Führung eines vom Roten Kreuz beauftragten Herrn ist
der Waggon am 14. ds. Mts . nach Bonn abgegangen, um
mit dem Berliner Zug weiter befördert zu werden. Der
Waggon enthielt über 100 Frachtstücke, enthaltend: 2306
Stück Bibcrhemden, 1302 Paar Unterhosen, 900 Stück Leib¬
binden, 2802 Paar wollene Socken, 840 Paar Pulswärmer,
587 Stück wollene Westen, 1280 Stück Kopfichlünche, 886 Un¬
ter-Anzüge, 100 Unterjacken, dazu als besondere Liebes¬
gabe 40 000 Zigarren und 250 Flaschen Wein.

Das Ersatzbataillon des Landw.-Jnf .-Regt. 80 (Dotz¬
heim) bittet uns um Aufnahme folgender Mitteilung : „Bei
der hiesigen Dienststelle gehen fortgesetzt Anfragen ein,
warum vor einiger Zeit aufgelieferte Pakete für Landw.-
Jyf .-Regt. 80 noch nicht eingetroffen seien. An alle Ver¬
sender von Paketen für daS Regiment ergeht das dringende
Ersuchen, derartige Anfragen nur auf die allerdringend¬
sten Fülle zu beschränken, da eine einzelne Beantwortung
aller derartiger Schreiben unmöglich ist. Die hier ausge-
lickerten Sendungen werden spätestens einen halben Taa
nach Eintreffen an die immobile Etappen-Kommandantur II
in Frankfurt a. M. wcitergesandt. Gleichzeitig wirb im
Interesse der im Felde stehenden Mannschaften darauf hin-
gewiescn, daß nur gut verpackte und richtig adressierte Pa¬
kete angenommen werden können. Für die Sendung der
Pakete an die Etappen-Kommandantur sind täglich größere
Mengen Packmaterial erforderlich, Kisten, Schachteln, Pack-
vavier, Bindfaden usw., um deren gütige Ucbcrlassnng ge¬
beten wird. Die zur Verfügung gestellten Sachen werden
gern abgeholt." _

Kurhaus , Theater , Vereine , Dortrage ustv.
Ku r h a u s. Es scheint im Publikum nicht genügend

bekannt zu sein, daß der Magistrat die Kurverwaltung er¬
mächtigt hat, den hier in Wiesbaden weilenden verwundeten
pp. Kriegern in der weitestgehenden Weise die Annehmlich¬
keiten des Kurhauses zugänglich zu machen. Während ver¬
wundete Offiziere, Aerzte und Beamte, die sich zur Kur
oder al§ Rekonvaleszenten hier auihaltcn , zum Kurhaus
und Kochvrunnen iederzeit freien Zutritt haben, ist den
Unteroffizieren und Mannschaften der Besuch des Kur-
bauscS bi§ 12 lT f,r mittags kostenlos gestattet. Außerdem
hatten sämtliche Krieger, solange die AvonnementSkon.zerte
im Kurgarten stattfanden, stets freien Zutritt zu denselben.
Seitdem aber die Konzerte in den großen Konzertsaal ver¬
legt morden sind, war des verfügbaren Platzes wegen eine
gewisse Einschränkung erforderlich, die dahin ging, dar- täa-

lich 60 Freikarten an verwundete Soldaten , gültig zum Be¬
suche der Nachmittagskonzerte, zur Verausgabung gelangen.
Da nun die Beobachtung gelehrt hat, daß diese auf die ver¬
schiedenen Lazarette verteilte Zahl bei weitem nicht ausge¬
nutzt wird, hat die Kurverwaltung die Anordnung getrof¬
fen, verwundete Soldaten nicht abzuweisen,
sondern im Rahmen der bewilligten Freikarten auch ohne
Legitimation einznlassen.

Königliche Schauspiele.  Um die nachträgliche
Erlangung eines Theater-Abonnements zu erleichtern, hat
die Königliche Intendantur für Sic jetzige Spielzeit die
Einrichtung getroffen, daß bei Anmeldungen, die auch jetzt
noch cntgcgcngenommenwerden, die Beträge sür die bisher
gegebenen Vorstellungen in Abänderung der Ziffer 12 der
Abonnements-Bedingungen nicht nachgezahlt zu werden
brauchen. Das Abonnements-Bureau (Eingang Wilhelm-
straßc) ist täglich, mit Ausnahme der Sonntage , von 9 biK
12 Uhr geöffnet.

Vermischtes.
Unsere blauen Jungen.

Von einem echten Hamburger Jung stammt der fol¬
gende famose Brief : „

. . . und nun , lieb Schwesterlein, nochmals herzlichen
Dank für deine lieben Briefe ; sie sind uns so recht aus der
Seele geschrieben. Es ist ein unendlich feiges und verbreche¬
risches Gesindel, womit wir zu kämpfen haben. Wenn Karl
und Paul (unsere Brüder , auch eingczogcn), denken: auf
jedem Bajonett zwei Franzosen, so kann ich von mir nur
sagen: kriege ich einen Engländer in die Finger , so schlage
ich ihn vor seinen Gedächtniskastcn, daß er die Welt für
einen Negcrfreistaat anschaut. Wirklich, wir haben alle eine
unbändige Wut im Leibe! Erst predigt John Bull Frieden
und nochmals Frieden , und zuletzt stellt er sich auf die Seite
der russisch-französischen Vcrbrcchcrbande! Na, wir wollen
ihm schon das Nasenbein polieren , wir wollen ihn schon
singen lernen : „Aus tiefer Not schrei ich zu dir . . .!" Glaube
mir, die vielen schlaflosen Nächte an den Geschützen, das
nasse Zeug, das Rollen und Stampfen des Bootes, das ge¬
spannte Äusschanen nach dem Horizont, ob etwas zu ent¬
decken ist, das alles strengt einen unheimlich an und zieht
ganz scheußlich in die Knochen; aber das soll keine Klage
sein, ja nicht! Wir ertragen das alles gern! Ich wollte
nur damit sagen, daß wir nicht faul und untätig daliegen.
Der Flottenchef selbst hat den Torpedo- und Unterseebooten
seine höchste Anerkennung ausgesprochen! Was wollen wir
noch mehr? Daß in den Zeitungen noch nichts von See¬
schlachten steht, ist nicht unsere Schuld; wir können uns
nicht schlagen gegen einen Gegner, der einfach nicht da
ist. Also Geduld, es kommt der Tag, an dem er sich uns
stellen muß, und dann : „Hau rin ". Als wir am Sonntag
Mittag hier einliefen, brachten uns die draußen aus der
Reede liegenden Linienschiffe und Panzerkreuzer eine große
Ehrung dar. Jedes Schiff, das wir passierten, brachte drei
Hurras auf uns aus und überall spielte die Mustk. Weiß
selbst nicht, uns allen standen die Tränen in den Augen,
und so kaputt und matt wir waren , wir faßten uns gegen¬
seitig um und tanzten — Tango. Unser Humor verlaßt
uns nicht! Es ist doch etwas Herrliches! Herrgott , laß uns
unseren Leichtsinn! Tröste Mama nur recht und grüße
Papa recht schön von mir . Stolz müssen sie sein, drei'
stramme JungenS im Felde stehen zu haben. Ich werde bei
jeder Gelegenheit nach Hause schreiben. . .

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag , den 18. Oktober, sind von Wz Uhr mit¬

tags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:
Adler-Apotheke. Kirchgassc 40,
Löwcn-Apotheke, Langgaffe 31.
Kaiser Friedrich-Apotheke, Schiersteinerstr. 15,
Theres,en-Apotheke, Emserstr. 24.

Diese Apotheken versehen auch den Nachtdienst vom
18. 10. bis einschließlich 24. 10.

Wetterbericht

1Höchststand1

Gestern1
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2  Von der

= WetterdienststelleWeilburg

m
Höchste Temperatur nach 0. : -(-12 niedrigste Temperatur Z-3

Barometer: gestern 763.4 mm. heute 762.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 18. Oktober:

Meist trübe und nebelig, doch keine erheblichen Nieder¬
schläge. Vorwiegend noch östliche Winde.

NiederschlagShöbe feit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neükirch
Marburg

.0 | Trier . . . 0

. . . . . . . 0 Witzenhausen . 0
.0 Schwarzenborn. 0
.0 I Kassel . 0

Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern1.93, heute 1.86 Lahn-
pegel: gestern1.24, heute 1.26

18. Oktober Sonnenaufgang 6.31 Mondaufgang 5.18
Sonnenuntergang 4.58 Monduntergang 4.15

Schriftleitung: Bernhard  G r v t h n s.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Polttik : B. Grothns;
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhaltnngS» und volkswirtschaftlichenTeil:
V. E. E t s e n b e r g e r ; sür Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt G. m. b. H.

lLettung: S . N t c d n c r> in Wiesbaden.

<74lV | V
nicht persönlich, richten
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Zahnarzt Capito.
Während, des Krieges in s>Wohnung, Kirchgasss 5,
4™ Vertretung durch prakt . Zahnarzt. 2224

Sprechstunden: Nur nachmittags von 3—6 Uhr.

Einige zuverlässige , selbständigeEleKtromonteure
zurr sofortigen Eintritt gesucht.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm.L.Büchner,
2241 Oranienstraße Nr . 40.

Mn der Kistleri Munde Waden(1.)
Im kommenden Winter 1914/15 finden

I.

Neun Konzerte
statt . — In denselben werden (Aenderungen Vorbehalten)
mitwirken:

1. Das Ros4 »Quartett aus Wien
2. Das Busch - Ouariett aus Wien
8. Das Klinglep - Quapfceitt aus Berlin
4. Das Gewandhaus - Quartett aus Leipzig,

ferner als Solisten:
Gesang: Frau KSaHa Freund aus Berlin , Frau Bäane Forch-
hammer aus Wiesbaden , Fräulein Mary Mora vow Goetz
aus München,Herr Kammersänger Paul Bender aus München;
Violine: Herr Professor Gar ! FSesch aus Berlin , Herr Kon¬
zertmeister Heinrich Burkhardt aus Düsseldorf ; Vioioncell:
Herr Enrico Mainardi aus Mailand ; Klavier: Herr Arthur
Schnabel aus Berlin , Herr Professor Franz Mannstaedt
aus Wiesbaden.

II.
Am 30. November und 7. Dezember 1914 wird Herr Geheim¬

rat Professor Dr . Henry Thode über : „Wesen und
Aufgabe deutscher Kultur “ sprechen.

LTnsere Mitglieder erhalten gegen Abstempelung ihrer
Karten numerierte Plätze zum ermässigten Preise von 3 Mk.
für die beiden Vorträge . Einzelne Karten zu.n Preise von 2 Mk.

Die Ausgabe der Karten erfolgt Mitte November 1914 in der
Buchhandlung von Moritz& Milnzel.

Der Jahresbeitrag beträgt 20 Mk., Eintrittsgeld 8 Mk.,
Preis der Beikarte 10 Mk. Die Mitgliedskarten sind bis
15. Oktober 1914 bei Moritz& Münze), Wilhelmstr . 58, abzuholen.
Nach diesem Zeitpunkte werden sie durch Boten abgeholt.

Sämtliche Veranstaltungen finden im Zivil¬
kasino , Friedrichstrasse 22 , statt und beginnen
um 7V2 Uhr . 2245

Neuanmeldungen nehmen entgegen der Unterzeichnete Vor¬
stand, sowie die Buchhandlung Moritz& Münze), Wilhelmstr . 58.

Ein amJahresschluss sich ergehender !?ein¬
gewinn wird dem Roten Kreuz zugeführt.

Ger Vorstand:
Vereinsdirektor : Amtsgerichtsrat Dr. jur . Walther Hardtmuih,
Idsteiner Str . 1, Stellvertreter •. Dr. jur . Adolf Müller, König!.
Staatsanwaltschaftsrat , Kleiststr . 19, Künstlerischer Leiter:
Könlgl . Kapellmeister Prof . Franz Mannstaedt, Adelheidstr . 76.

Laurens T-L.ZF Prinz Izzo
Zigaretten.

Hansa Hotel
Sonntag Konzept.

Wiesbadener heiles Vier
20 Pfg. per Glas. *2353

V.

Hotel Rest Tannhäuser Krug,
*2364

morgen Sonntag abend: 9 panS 8 U a

»
Generalstabskarten
stets neueste Auflage in allen Massstäben . — Verzeichnisse
und Uebersichten kostenfrei gegen 10 Pfg . Portoeinsendung.

Heu erschienen:
■festliche Grenzkarten ■ 1. Belgien . 2. Metz - Beifort.

3. Paris -Ost . 4. Paris -West . Preis pro Blatt 2.60 Mark.
Aufgezogen 1,40- 1.80 Mk. mehr.

Oestliche Grenzkarten , 5 Blätter, pro Blatt 2.60 Mk.
Kartenvertriebsstelle Koblenz der Kgl . Preuss.

Landesaufnahme . 2243

Kölnische Unfall-Versicüernngs-
Aktiengesellschaft ln K <51n.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Uautions- u. Garantie-, Sturm¬
schaden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Glar-verflchernng.

General-Agent: Heinrich . Dillmann,
Bureau : Luisenstrirße 26 , II . 126

wmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmaBmmm

Polizei -Verordnung
betreffend Ergänzung"öes

7.
! 31 öer Bauvolizei-Verordnung vom
scbruar 1905. ,

Auf Grund ber 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verorbnung
über Sie Polizei-Verwaltung in Sen neu erworbenen Lanöesteilen
vom 20. Sevtember 1867 und der 88 143 und 144 des Gesetzes
über, die allgemeine Landesverwaltung vom 80. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats ber Stabt Wiesbaden öer 8 81
öer Bauvolizei-Verordnung vom 7. Februar 1905 wie folgt
ergänzt:

Hinter Ziffer 3 wird üinter Absatz 2 als neuer Absatz3 ein-
gefttgt:

„Liegt die Traufe böber als 5 Meter über dem Gelände,
so unüsscn die Dachflächen durch Aussteigeluken beauem und
sicher zugänglich gemacht werben."
Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 4.
Als Absatz 5 folgt:

„Auf allen Schieferdächern, die neu- oder umgeöeckt wer¬
den. müssen Dachbaken so zahlreich angebracht werden, daß die
Dachflächen sicher bestiegen werden können."
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ibrer Ver¬

öffentlichung in Kraft . 642
Wiesbaden, den 12. Oktober 1914.

_ Der Polizeipräsident : Von Schenck.
Bekanntmachung.

Nacb Mitteilung öes Ministers der öffentlichen Arbeiten
können Leichen von Gefallenen oder Verstorbenen bis auf wei¬
teres auf der Eisenbaiin nicht befördert werden. Ausnabmen
sind nur auf Ersuchen der zuständigen Linienkommandantur zu¬
lässig.

Gegen Abholung von Leichen mit Automobil aus Lazaretten
öes HeiniatgebieteS auf Kosten der Angeböriaen keine Bedenken:
ob Abholung von Schlachtfeldern möglich, bier nicht zu über¬
sehen. 640

Kriegsminisierium.

Morgen sSonntag nachm, von 1)4 Uhr ab) sind folgende Apo¬
theken geöffnet: Blücker-Avotheke. Kronen-Avoiheke, Oranien-
Apotbeke, Schtitzenhos-Avoibeke. Diese Apotheken versehen auch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag srüb bis
1l % Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet. 2201

Ti »auer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20.

3822
Fernspr . 365 u. 6470.

30/11

Auf dem Felde der Ehre in Frankreich starb

Willy Jarosdi
Vize-Feldwebel der Reserve.

Wir betrauern in ihm den Verlust eines streb¬
samen Beamten und liebenswerten Kollegen , dessen
Andenken wir stets in hohen Ehren halten werden.

Wiesbaden, den 16. Oktober 1914.

Direktion und Beamte

Gegr - 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
Friede"t Jiclii"

FirmaBdelf Eimbartb
8 Ellenbogengasse 8.

Gröhtes Lager in allen Arten |Bolz = und
befall = Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant der

Vereins für zenerdestattung j
Lieferant des 3227 I

Beamten-Vereins.

Trauer-
Drucksachen

in sauberer Aus¬
führung werden
innerhalb kurzer
Zeit— in eiligen
Fähen innerhalb
jroei Stunden—
geliefert von Ber

HJiesbaöener
Öerlags-Flnsfalf?:«:

nihotassfraße 11
JITauritiussfr. 12
Blsmarthrina 29

whetdei!Hh ^ illllllHKmiiMi
gebrauchen in hesonder.Fällen
mein glänzend bewäbrt.Mitiel
lges. frei ) M. 3.50. extrafiark
M. 5.50 per Flasche. Garant,
un schädlich.GrotzeErsolge,wo¬
rüber zahlreiche Dankschreiben
Diskr .Nachnahmcveri.überal !-
hin.DrogistNoeatius,Berlin ».,

Schönhauser Allee 132. 1589

Mrchliche Knzeigen.
Evangelische Kirche.

M a r kt kl r ch e.
Militärgemeinde: Sonntag , den 18. Oktober, vormittags 8.5!) Ilhr:

Gottesdienst. Ncudörsfer, Konsistorialrat a, D.
Sonntag , 18. Oktober (19. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Dekan Bickel. (Rach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl.) — Abend-
gottesdienst 5 Uhr: Pfr . Schüßler. (Zum Gedächtnis unserer S-iallenen
Krieger.) Nach ber Predigt Beichte u. hl. Abendmahl. — 2>tc Kollerte ist
für den NastauischenGesängnISverein bestimmt und wird der Gemeinde
empfohlen. — DienStag, 20. Ott., 0.30 Uhr: KriegLbetstundc(Pfr . « chittzler).
— Donnerstag, 22. Okt., 6.39 Uhr: KricgSüetstundc(Pfr . Beckmann).

Sämtliche AmtShandtunge» gctcdchcn vom Pfarrer des Seclsorgepcztikl.
t. Nordbezfrk: Zwischen Sonncnbcrger Str ., Langgaffe, Ästarkt,trotze,
Museumstratzc, Blcrstadter Stratzc: Dekan Biüct, Lnifenstr. 4«, Tel. 884,
$. Mittelbczirk: Zwischen Bterstadter-, Museum-, Marktstr., MichelSvcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schnfiter, Einser Str . 2i.
B. Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Straf,e, Frfedrichstr., Blelchstr. (beide
Setten), Hellmundstr. (beide Seiten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Seiten), Rheinstr., Katferstr. Autzerdem gehört zum Sndbezirk die Heleneu-
straste: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7. Tel. 9278.

B e r g kt r ch e.
Sonntag, den 18. Oktober (19. nach Trinitatis ): Jugendgottesdienst

8.39 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — HauptgotfeSdfenst19 Uhr: Pfr . Beefen-
meyer (hl. Abendmahl). — AbendgotteSdienst5 Uhr: Pfr . Grein (hl. Abend¬
mahl). Liturgische Feier zum Gedächtnis der gefallenen Krieger, unter
Mitwirkung des KirchengefangvereinS. — Amtshandlungen: Taufen und
Trauungen : Pfr . Veesenmeyer. Beerdigungen: Pfr . Dr . Meinecke.

91t n g I I r ch -.
Sonntag, 18. Oktober (19. nach Trinitatis ): HanpigotteSdienst10 Uhr:

Pfr . D. Schlosser (Beichte und hl. Abendmahl). — ^ ' "^ /bokteSdienft
11.39 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — AbendgotteSdienstS Uhr: Pfr . Philipp!.
(Gedächtnisfeier für die Gefallenen im Felde.) Liturgische Andacht unter
Mitwirkung des Ring- und LntherkirchenchorS. Beichte u. Sl. Abendmahl.
— Krtegsandachten: DienStag (Pfr . Merz) und Donnerstag (Pfr . Philippi),
abends 8.39 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pi -rrer d°s Seelfork-bczirkr:
I. Bezirk (Pfr . M-rz), An der Ringkirche3: Zwischen NstdeSH. Str .. Kaff..
Fricdr .-Rg., Bismarckr., Gocbcnstr., Elsäff. Pl ., Klareut. Str ., Straßb . Pl.
2 Bezirk (Pfr . Phtlippt), An der Ringkirche 3, Tel. 2464.  Zwischen
Adelheidstr., Oranienftr ., Rheinstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr.. Wellrttzstr. westl. d. Hellmundstr., Btkmarckr., Kats.-Frledr .'Anng.
3. Bezirk (Pfr . D. Schlosser), Rheinstr. 198, Tel. 2324: Zwischen »Seit* .
endstr., Wellritzstr. bis (auSfchl.) Hellmundstr., Emfer Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pfr . Veidt), Dotzheimer Str . 38, ^ el. 4169: Zwtfchm, Stratz
buiger Pl ., Klarenth. Sir ., Elsässer Pl ., Goebenstr., Bismarckr., B -stendst. .

LutherktrSe.
Sonntag , 18. Oktober (19. nach Trinitatis ): HauptgorieSdienst19 Uhr:

Pfr . Lieb" (Beichte ». hl. Abendmahl). - KindergotteSdienst11.30 Uhr.
Mifsionsinfpektor Held. — AbendgotteSdienst5 Uhr: Pfr . Ho, mann. (Ge¬
dächtnisfeier für unsere Gefallenen. Beichte ». hl. Abendmahl., - Kirchen-
sammlung für den Naffanfschen Gesangn Soerein. - Dccnstag, 29. Okt. «.
Donnerstag, 22. Oktober, abends 8.30 Uhr: KricgSbctftunde.

Sämtliche Amishandiungcn geschehen vom Pfr . des S -eI!orgebc»irkS.
l. Ostbczfrk: Zwischen Kaiserstratze, Rheinstr., Moritzstr., Kaifer-Friediich».
Ring, Schenkcndorfstr., yrauenlobstr.: Pfr . ^ ^ r, Sart °rIusstr.. -rcl. 6-77.
2 Mittelbezirk: Zwischen Fraucnlobstr., Schenkcndorfstr., Kaiser Fried
rich-Ring, Moritzstr., Rheinstr., Oranicustr., Adelheidstr., Karlstr., tof®
gurg-, Niederwald-, Schicrstclncr Str ., Pfr . Hofmann, Mosbachcr Str . 4.
Tel? 644. 3. W-stb-zirk: Zw. Schierst. Str ., N' °d-rwaldstr„ Luxcmbnrgstr,
Karl-, Adelheid-, NüdcSh. Str : Pfr . Korfhener, MoSbachcr Str . 5. Tel. 1798.

Kapelle des Pauli nenstifts.
Sonntag , norm. 9.39 Uhr: HanpigotteSdienst (Pft . Christian): vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienst,' nachm. 4.30 Uhr: Iungfrauenvcrctn.
l?v.-luth. DreieinigkeitSgemkinde.

In der Krypta der allkatyvlifchcnKirche (Eingang Echwaro. Strahc,.
^Sonntag , den 18. Oftobcr, 19 Uhr: Lefegottesdienst. — D« inctStag<

abends 8.39 Uhr: Kricgsbctstundc.
Eoangclifch-lulh-ril» - Gemeinde ('Rhetnstratze 64).

(Der selbständigencvang.-luth. Kirche in Preutzcn zugehörig)
Sonntag , 18. Okt. (19. Sonntag nach Trin .), vorm. Uhr: Predigt-

gottesdicnst: Nachm. 8 Uhr: Kricgsbetstnnde. Vikar Fritze.
Eoang.-lnth. Gottesdienst, Adclheidstraßc 38.

Sonntag , 18. Oktober <19. nach. Trin .), vorm. 9.39 Uhr: Lefcgottesd' cnst.
Mclhodistcn-Gcmeinde.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Dreiwcidenstratze.
Sonntag, den 18. Okt., vorm. 9.48 Uhr: Predigt ; vom 11 Uhr: Sonn-

tagsschule; abends 8 Uhr: Predigt. — DienStag, abends 8.30 Uhr: Bibel»
stunde. - Freitag , abends 8.39 Uhr: Blaukrcuzvcrsanmiluug.^

Baptistcn-Gcmcinde (Zions-Kapelle), Adlcrstraste 19.
Sonnlag, den 18. Oktober, vorm. 9.39 Uhr: Predigt ; 11 Uhr: Kinder,

gottesdienst; nachm. 4 Uhr: Erntedankfest. — Mittwoch, abends 8.80 Uhr:
Betstunde. P ^ .ger Urban.

Neu-Apostolische Gemeinde, Oranienstratze84, Hth. Pf.
Sonntag , den 18. Oktober, vorm. 9.39 Uhr: HanpigotteSdienst; nachm.

3.39 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 21. Oktober, abends 9 Uhr:
Evangelisations-Gottesdienst.

AUkatholifche Kirche, Echwalbachcr Straße vv.
Sonntag , den 18. Okt., .vorm. 19 Uhr: Bittamt um einen glücklichen

Ausgang des Krieges. V). Krimmcl, Pfr.
Tcnlfchkatholifch- (frcfrclfgiöfc) Gemeinde.

Sonntag , den 18. Okt., vorm. 19 Uhr: Erbauung im Bürgerfaale des
Nathaufcs. Thema: Neligion und Krieg. Prediger Ricbcr-Matnz. Lied:
Nr. 818, Str . 1, Nr. 819. Der Zutritt ist für jedermann frei.

Prediger Welker, WicSbadcn-Eigenhcim.

Katbolüäic Kircbc.
20. Sonntag nach Pfingsten. - 18. Oktober 1914.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum HI. Bonlfatius.

Hl. Messen: 6, 7 Uhr. Milftärgottesdi -nft (hl. Messe mit Predigt)
8 Uhr. KindergotteSdienst (Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 19 Uhr.
Letzte hl. Mesic: 11.89 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr: Rofcukranzandacht. Abends
6 Uhr: Predigt u. sakramental. Andacht mit Umgang. — An den Wochentagen
sind di- hl. Messen um 6, 8.48, 7.18 und 9.15 Uhr. 7.15 Uhr
find Schulmesien. — Montag, Mittwoch und Freitag ist^abends 8 Uhr:
Andacht zur Erflehung etneS glücklichen Ausganges des Krieges; Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr, ist Nosenkranzandacht. —
Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, an allen Wochentagen
nach der ersten hl. Meise, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr; für
Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschtenZeit.

Maria -Hils-Psarrkirche.
Hl. Messen um 6 Uhr (gemeinsame hl. Kommunion des Jungsrauen-

oereinS) und 7.39 Uhr (gemeinsame Kommunion des MännerapostokrleSund
der Erstkominunikanten-Knaben); KindergotteSdienst (Amt) um 8.48 Uhr.
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: sakra-
mentalische Andacht mit Umgang, um 6 Uhr: Andacht mit Predigt
(Thema: Der Weltkrieg und die Wirksamkeit des Christentums). —
An den Wochentagenfind die hc. Messen um 6.30, 7.15 (Schulmesse) und
9.15 Uhr; abends 8 Uhr ist Rofcukranzandacht. - Beichtgelegenheit:
Sonntag morgen von 8.45 Uhr an, Samstag von 4—7 »nd nach 8 Uhr.

Dreisaltigkcfts-Pfarrrtrche.
6 Uhr: tzrühmesse. 8 Uhr: Zweite hl. Messe. 1 Uhr: Kindcrgotlcs>

dienst (hl. Messe mit Predigt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen.
— 2.15 Uhr: Nosenkranzandacht. Abends 8 Uhr: Predigt, fakramentalifche
Andacht und Umgang mit dem Allcrhciligstc». — An den Wochentagen find
dfc hl. Bicffcn um 6.30, 7.15 und 9 Uhr. Mittwochs und SainStags 7 Uhr:
Schnfmefse. — Montag, Mittwoch und Freitag , abends 0 Uhr, Ist Rosen-
kranzandachi; Dienstag , Donnerstag »nd Samstag , abends 8 Uhr: Bit,-
andacht um ctncu glücklichen AuSgaug des Krieges. — Veichtgelegenheit:
Sonntag früh von 0 Uhr a», Samstag von 8—7 und nach 8 Uhr.

Mniicnuip im rtoiniliciiilnni)Wiesbaiie».
Geüorben:

Am 13. Oktober: Reinhard Lehr, 8 Mi. — Am 14. Oktober: Nentneriu
Melanie Hoffniann, geb. Jrankenberg, <>1 I . - * Am 18. Oktober: Will*
Keller, 4 3,
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